
Risiko- und Ressourcenanalyse - Arbeitsfeld Altenseelsorge

Diese Analyse ist Teil des Schutzkonzeptes zur Prävention sexualisierter Gewalt im 

Kirchenkreis Melle-Georgsmarienhütte und setzt alle dort benannten Punkte und 

Haltungen als Grundlage voraus.

Diese Risiko- und Ressourcenanalyse hat im Zeitraum Oktober-Dezember 2024

stattgefunden. Sie wurde für den Kirchenkreis Melle-Georgsmarienhütte - Arbeitsfeld 

Altenseelsorge, Konzeptstelle in der Region Georgsmarienhütte von

Martina Sievers-Gotthilf, Pastorin in der Altenseelsorge durchgeführt.

Die Zielgruppe(n) unserer Angebote sind Seniorinnen und Senioren, aber auch 

Ehrenamtliche in den Gemeinden. Bei den Schutzbedürftigen war eine Mitbeteiligung 

aufgrund von Demenz und anderen altersbedingten Einschränkungen schwierig, es gab 

aber einen Austausch mit den Einrichtungsleitungen der DIOS sowie eine Risikoanalyse 

durch achtsamen Perspektivwechsel.

Das Arbeitsfeld hält viele Angebote für eine große und vielfältige Zielgruppe bereit. Zum 

Zeitpunkt der Risiko-/Ressourcenanalyse gab es:

• Gottesdienste in den Einrichtungen der Diakonie oder bei anderen Trägern

• Seelsorgegespräche 

• Haus- oder Heimbesuche

• Mitgestaltung von Seniorenkreisen, Frauenkreisen etc.

• Netzwerktreffen und Besprechungen in Kleingruppen, auch ökumenisch

Bei der Entwicklung von Schutzmaßnahmen zur Prävention sexualisierter Gewalt sind die

verschiedenen Zielgruppen in den Blick zu nehmen. 

In der Region gibt es keine betriebserlaubnispflichtige Einrichtung für schutzbedürftige 

Erwachsene. Die in Frage kommenden Einrichtungen sind ausschließlich Einrichtungen 

mit anderer betriebswirtschaftlicher Leitung wie:

• Paul-Gerhardt-Heim (DIOS)

• Haus am Kasinopark (DIOS)

• Christophorus-Heim (DIOS)

• St.Anna-Stift + Haus St.Joachim / Hagen (kath. Kirchengemeinde Hagen)



• Sander-Pflege Wulfter Turm (Sander) 

Diese Einrichtungen erstellen ein eigenes institutionelles Schutzkonzept nach den Regeln 

ihrer jeweiligen Organisation.

Weitere Einrichtungen der Altenhilfe werden bislang nur punktuell auf Anfrage aufgesucht. 

Weitere Orte: Für das Arbeitsfeld Altenseelsorge gibt es ein Büro / Besprechungsraum in 

den Büroräumlichkeiten der DIOS, Brunnenstr. 6, 49124 Georgsmarienhütte. 

Das Gemeinschaftsbüro mit seinen verschiedenen Räumen wird zu unterschiedlichen 

Zeiten gemeinsam mit Mitarbeitenden der DIOS sowie der Kirchenkreissozialarbeiterin 

benutzt. Nicht zu jedem Zeitpunkt befinden sich andere Mitarbeitende im Bürobereich. 

Gesprächs- oder Seelsorgesituationen führen also teilweise zu Begegnungen mit anderen 

Mitarbeitenden und deren Klienten, teilweise zu 1 zu 1 Situationen ohne Zeugen. Dies ist 

im Seelsorge- oder Besprechungskontext in geschütztem Raum bei zum Gespräch 

geschlossenen Türen nicht zu vermeiden. Zur Risikominimierung ist es sinnvoll, 

Gesprächssituationen der Bürogemeinschaft wenn möglich vorab anzukündigen und dies 

transparent zu kommunizieren. Unberechtigte Personen haben zu keiner Zeit Zugang zu 

den Büroräumlichkeiten. 

Viele Veranstaltungen finden in den Räumlichkeiten von Kirchengemeinden statt. Für 

jeden Ort bestehen spezifische Risiken. In diesen Räumen können Personen ein- und 

ausgehen, die unbekannt sind (Küster:in; Reinigungskraft, Teilnehmende anderer 

Gruppen, …). Für jedes Gemeindehaus existiert ein Schutzkonzept inkl. Risiko- und 

Ressourcenanalyse, das für die Risikominimierung herangezogen werden kann. 

Kirchliche Arbeit kann strukturell bedingt ein Risikoort für Menschen in

Abhängigkeiten sein. Wir sind uns bewusst, dass besondere Aufmerksamkeit und 

Sensibilität auf Folgendem liegen muss:

Seelsorgesituationen:

• bewusste Gestaltung eines geschützten Settings!

Beispiel: Besuch einer älteren Person im Rollstuhl oder im Bett in ihrem eigenen Zimmer 

in einer Pflegeeinrichtung



Risiko: 1 zu 1-Situation ohne Zeugen bei geschlossener Tür ( wichtig für seelsorgliche 

Verschwiegenheit, aus Gründen der Ungestörtheit und der ungestörten Akustik bei 

Hörbeeinträchtigungen), Gefahr einer missverständliche Nähe, Wunsch nach Hilfe beim 

Aufrichten, Lagern etc., hohe emotionale Bedürftigkeit

Ressource: Gesprächssituation vorab, wenn möglich, der Pflege oder Betreuung mitteilen, 

Sitzposition mit Abstand wählen (nicht auf dem Bett!), für pflegerische Handlungen die 

Pflege anfragen (hilft, den eigenen Abstand zu wahren!)

• Umgang mit Nähe und Distanz: 

Risiko: seelsorgliche Begleitungen bewirken Beziehung und Nähe, die missverstanden 

oder ausgenutzt werden kann, Geschenke an Besuchte oder von ihnen können 

Erwartungen wecken, Berührungen sind zur Kontaktaufnahme z.B. bei Menschen mit 

Demenz hilfreich, aber leicht missverständlich

Ressource: Respektvoll kommunizieren, Vorsicht vor Abhängigkeiten und Ungleichheit bei 

den Besuchen, Sitzposition achtsam wählen und aktiv gestalten, bei Berührungen wenn 

möglich vorab um Erlaubnis fragen, Berührungen achtsam auswählen (z.B. 

Handoberfläche, Schulter...auf mögliche früher erlittene Traumata achten, keine 

uneinhaltbaren Versprechungen zum weiteren Kontakt machen (Abgrenzung)

Machtgefälle:

• Vertretern von Kirche wird vielfach Vertrauen entgegengebracht und besondere 

Kompetenz beigemessen

Risiko: in Seelsorgesituationen, Begleitungen oder Schulungs- oder 

Ausbildungssituationen könnte die Situation durch den Vertrauensvorschuss leicht für 

eigene Zwecke genutzt werden. Dies widerspricht der Würde des anderen Menschen egal 

welchen Alters! 

Ressource: das Setting aktiv kommunizieren, Fragen stellen, um zu erfahren, was der / die 

andere für ein offenes und angstfreies Setting braucht - und dies gemeinsam gestalten

Weitere Risiken, die uns bewusst geworden sind bei zukünftig zu planenden 

Angeboten:

• Hol- und Bringdienste, ggbf. mit Auto

• Besuchsdienste von Ehrenamtlichen, ggbf. auch von Jugendlichen bei Senior*innen (hier 

besteht ggbf. das Risiko auf beiden zu schützenden Seiten!)

• Tages- oder Mehrtagesfahrten incl. Übernachtung



• alle 1 zu 1-Situationen in Einrichtungen oder Privathäusern

Grundsätzlich gilt: Bei der Weiterentwicklung der Arbeit in der Altenseelsorge und dem 

Aufbau von Netzwerken für neue Formen der Seniorenarbeit in der Region müssen 

fortschreibend weitere Risikofelder in den Blick genommen werden. Hierzu wird diese 

Risiko- und Ressourcenanalyse in regelmäßigen Abständen überarbeitet werden. 

Zudem werden ggbf. konkretisierte Verpflichtungserklärungen speziell für (auch punktuell) 

Mitarbeitende in der Arbeit mit schutzbedürftigen Seniorinnen und Senioren entwickelt 

werden müssen, die die im Kirchenkreis geregelten Schulungen und 

Selbstverpflichtungserklärungen ergänzen können.

Stand: 11. Dezember 2024 Martina Sievers-Gotthilf

  


